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Projektbeschreibung:

Projektziele:

Ansprechperson:

DORTMUND

Machsendes Technologiezentrum Containopel

Smart-Rhino-Bauabschnitt 2 mit dem Stellwerk 62 wird zu Containopel, einem wachsenden
Technologiezentrum bestehend aus Containern. In den Containern entstehen Rdume
urbaner Produktion, Werkstatten, Showrdume, Arbeitsraume, innovative Lern- und
Lehrrdume, Schulungsrdume etc. Sie werden chronologisch sortiert an das Stellwerk
angedockt. Nach 5 Jahren wird geschaut, wer ist noch da, welcher Raum ist erfolgreich,
welche Raume miissen um besser funktionieren zu kdnnen nebeneinander gestellt werden.
Dann verdichtet man die Container, stellt sie enger und (ibereinander und gestaltet
langfristig nutzbare AuRenrdume. Danach entsteht hinter diesem ersten Block eine weitere
Erprobungsphase, die 5 Jahre spéter nach oben genannten Prinzip verdichtet wird. So kann
prozess- und bedarforientiert ein innovativer Technologiepark durch die Nutzenden selbst
entstehen. Kuratiert wird das Projekt von den Urbanisten.

Ubertragbare Faktoren Meilensteine: 1. Vertragsgestaltung Fléchennutzung
generieren, Erfahrungshandbuch 2. Flachenaufbereitung
gestalten, internationale 3. Startphase inkl.

Offentlichkeitsarbeit
4. Nachverdichtungsphase 1
5. Fertigstellung Baublock 1

Strahlkraft durch experimentelle
Stadtentwicklung erzeugen.

Lernen, wie ein Quartier nicht durch Planung, sondern durch Prozesse entstehen kann.

Erfahren, wie selbstorganisierte kleinteilige Quartiersentwicklung lokaler Okonomie
funktionieren kann.

Partner*innen:
Svenja Noltemeyer, die Urbanisten e.V. helen-Gruppe, Stadt Dortmund, Universitéten
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Bedarfgerechter Stadtebau: Gleiche Hillen mit unterschiedlichen Nutzungen, die recycelt
und nachnutzbar waren.

Soziale Quartiersentwicklung: Menschen vor Ort gestalten den Raum und finden interne
Spielregeln eines neuen Miteinanders

Innovative Wirtschaft: Moglichkeitsraume und inspirierende Netzwerke entwickeln
individuelles Okosystem

Pioniernutzungen: Risikoarmes Vorgehen, da in das Quartier erst nach Erprobungszeit
der Nutzungen und damit bedarfsgerecht investiert wird und wegfallende Nutzungen
nicht das Gesamtvorgehen negativ beeinflussen

Stadt des Selbermachens: multifunktionale R&ume, Erprobungsphasen und kreative
Netzwerke schaffen Innovation und Losungen fir Zukunftsfragen

Vor der Nutzung missen Module und mdgliche langfristige Nutzungen am Computer
durchdacht werden und dienen im Projektzeitraum dem Ziel der Aufstellung einer
gemeinsamen Dauerlsung.

Online Symposien kénnen den digitalen Informations- und Diskussionshedarf abdecken.
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	Projekt: wachsendes Technologiezentrum Containopel
	Projektbeschreibung: Smart-Rhino-Bauabschnitt 2 mit dem Stellwerk 62 wird zu Containopel, einem wachsenden Technologiezentrum bestehend aus Containern. In den Containern entstehen Räume urbaner Produktion, Werkstätten, Showräume, Arbeitsräume, innovative Lern- und Lehrräume, Schulungsräume etc. Sie werden chronologisch sortiert an das Stellwerk angedockt. Nach 5 Jahren wird geschaut, wer ist noch da, welcher Raum ist erfolgreich, welche Räume müssen um besser funktionieren zu können nebeneinander gestellt werden. Dann verdichtet man die Container, stellt sie enger und übereinander und gestaltet langfristig nutzbare Außenräume. Danach entsteht hinter diesem ersten Block eine weitere Erprobungsphase, die 5 Jahre später nach oben genannten Prinzip verdichtet wird. So kann prozess- und bedarforientiert ein innovativer Technologiepark durch die Nutzenden selbst entstehen. Kuratiert wird das Projekt von den Urbanisten.
	Projektziele: Übertragbare Faktoren generieren, Erfahrungshandbuch gestalten, internationale Strahlkraft durch experimentelle Stadtentwicklung erzeugen.
	Meilensteine: 1. Vertragsgestaltung Flächennutzung
2. Flächenaufbereitung
3. Startphase inkl. Öffentlichkeitsarbeit
4. Nachverdichtungsphase 1
5. Fertigstellung Baublock 1
	Ansprechperson: Svenja Noltemeyer, die Urbanisten e.V. 
	PartnerInnen: Thelen-Gruppe, Stadt Dortmund, Universitäten
	Innovative Forschungsfragen: Lernen, wie ein Quartier nicht durch Planung, sondern durch Prozesse entstehen kann. 

Erfahren, wie selbstorganisierte kleinteilige Quartiersentwicklung lokaler Ökonomie funktionieren kann.



	Nachhaltigkeit: Bedarfgerechter Städtebau: Gleiche Hüllen mit unterschiedlichen Nutzungen, die recycelt und nachnutzbar wären.
Soziale Quartiersentwicklung: Menschen vor Ort gestalten den Raum und finden interne Spielregeln eines neuen Miteinanders
Innovative Wirtschaft: Möglichkeitsräume und inspirierende Netzwerke entwickeln individuelles Ökosystem
	Resilienz: Pioniernutzungen: Risikoarmes Vorgehen, da in das Quartier erst nach Erprobungszeit der Nutzungen und damit bedarfsgerecht investiert wird und wegfallende Nutzungen nicht das Gesamtvorgehen negativ beeinflussen
Stadt des Selbermachens: multifunktionale Räume, Erprobungsphasen und kreative Netzwerke schaffen Innovation und Lösungen für Zukunftsfragen
	Digitalität: Vor der Nutzung müssen Module und mögliche langfristige Nutzungen am Computer durchdacht werden und dienen im Projektzeitraum dem Ziel der Aufstellung einer gemeinsamen Dauerlösung.

Online Symposien können den digitalen Informations- und Diskussionsbedarf abdecken.


